ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K. Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 8. Juni. 


In la u d. : DE Bee und feine Gemahlin find am 24. 
i di. M. auf ihre Rei i 0 
Berlin den 6. Juni, Se. Majeſtät der König . e e e 1 
se Königlich Großbiſtaniſchen Commodore Durch einen Kaiſerlichen Ukas vom 28. April 
Napier den Rothen Adler-Orden 2 ER Thronfolger zum Mitgliede des 
Neeichs⸗Rathes ernannt worden. . 
l 19 1 r ͤͤĩ] ] n 
ruht, den Lande und Stadtgerichts⸗ Aſßeſſor Böhr raf deg O ben 1. Jun. Heir Piede, der Adoo⸗ 
zu Lauchſtädt zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath at des Darmes, hatte vergebens um eine Audienz 
zu befördern; und dem Juſtiz Kommiſſarius und bei dem Könige nachgeſuchk, um von der Gnade 
Notarius Blelitz in Naumburg und dem Juſtiz⸗ Sr. Mojeſtaͤt eine Strafumwandlung zu Gunſten 
15 gen 1 Zeitz den Charakter Wen d 7 1 Es wurde ihm eine 
als Juſtizrath beizulegen. s enz bei Or, Majeftät verweigert, mit dem Be⸗ 
* e a 3 merken, der König habe d 5 jori 
n ji ae 99815 Yale 8 dem 995 Miniſter⸗Rothes 50 25 1 
lh von Bockelberg bei der Königl. Beſchluß gefaßt worden, daß die igkeit i 
Geſandtſchaft in Wien und dem Koͤnigl Reſident ren Lauf f . 86 88 rs 
in Krakau, Legations⸗Rath 550 Dei Abend 8 e e 
Rath daß er nichts mehr be. Ei 
St. Annen⸗Orden zweiter Kloſſe, ſo wie dem Hof⸗ Stunde He 
an e nach dem Beſuch, d d 
5 G des Prinzen von Preußen Koͤnigl. vokaten erhalten, he Aa d 
Sede ee geen , den Stanislaus Gefängniſſes und verkündigte ihm, daß feine Hin⸗ 
= 9971 J ſſe zu verleihen geruht. Re 15 den folgenden Morgen feſtgeſetzt ſei. 
Se. Königl. Hoheit der Pri Ä Darmes berlangte nach einem Prieſter. Der ehr⸗ 
Priltoiß in Pommern — * Au guſt iſt nach würdige Abbe Grivel ſäumte nicht, ſich zu ihm zu 
Der Ober pfäſdent de 5 . begeben; er blieb einen Theil der Nacht bei dem 
8 oui f ber drin Pommern, von Verurtheilten, um ihn zum Tode vorzubreiten. Um 
N Kammer Ei Angefommen. 1 3 Uhr dieſen Morgen wurde das Schaffot an der 
Win Hofe, von Buch En ftöträger am Päpſt⸗ Barriere St. Jacques aufgeſchlagen. Da Niemand 
4 „ ch Breslau abgereiſt. erwartet hatte, daß die Hinrichtung des Darmes 
— fo raſch ftattfinden werde, fo waren nur wenige Zus 


8 8 | u 8 l an d. ſchauer verſammelt, als um 7 Uhr der Verurkheilte 
St. 9 „Rußland und Polen auf dem Hinrichtungsplatze anlangte. Darmes 
eters burg de ee. zeigte bis zum letzten Augenblicke viele Feſtigkeit. 


u 29. Mai, Der Groß Er war in den Schleier der Vatermoͤrder gehüllt. 
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Mehrere zahlreiche Abtheilungen der Departemen⸗ 
tal⸗Gendarmerie und eine große Anzahl Stadtſer⸗ 
geanten umgaben das Schaffot. . 

Der Guettuer von St. Quentin meldet, daß 
die Stadt Ham am vergangenen Freitag durch die 
unerwartete Ankunft einer Schwadron Dragoner, 
einer Brigade Gendarmerie und einer Batterie, wel⸗ 
che in ſchnellen Märſchen von Amiens herbeigeeilt 
wären, in große Beſtürzung verſetzt worden ſeien. 
Einige Perſonen ſchrieben dieſe plötzliche Verſtärkung 
der Garniſon einem Plane zu, der ſich auf die Be⸗ 

freiung des Prinzen Ludwig Napoleon bezöge und 
von der Polizei entdeckt worden ſei. Andere behaup⸗ 
teten, daß der Gefangene in Freiheit geſetzt werden 
ſolle, und daß dieſe Truppen beſtimmt wären, ihn 
nach der Gränze zu eskortiren. Noch Andere end⸗ 
lich wollen wiſſen, daß man die Behörden durch 
erdichtete Anzeigen zum Beſten gehabt hätte. 

Die heute hier angekommene Morning⸗Poſt 
enthält einen aus Paris dadirten Brief vom 26ften 
Mai, welcher den Aufſchub der Unterzeichnung des 
Dardanellen Vertrages erklärt und dieſelbe auf 
Dienſtag den 25 Mai anſetzt. So glaubwürdig 
dem Anſcheine nach dies ausſteht, ſo erkennt man 
doch gleich, daß dieſe Pariſer Korreſpondenz der 
Morning ⸗Poſt aus derſelben Quelle kommt, 
aus der die Franz. Journale und gewiſſe Deutſche 
Blätter ihre Nachrichten in Betreff dieſer Sache ge⸗ 
ſchöpft haben. Denn erſtlich gab vor ungefähr 6 Ta⸗ 
gen das Journal la Preſſe ebenfalls den Dienſtag 
den 25. Mai als den Tag der Unterzeichnung an, 
dann aber ſteht man auch, wie wenig die Verfaſſer 
dieſer diplomatiſchen Nachrichten von dem eigentli⸗ 

chen Standpunkt der Sache unterrichtet ſind. Sie 
ſprechen von einem Protokoll, das von fünf Mäch⸗ 
ten unterzeichnet werden ſoll, und bei den Debat⸗ 
ten ſelbſt erwähnen fle nur die Repräſentanten von 
vier Mächten, und ſo verwechſeln ſie beſtändig den 
ſchon paragraphirten Dardanellen⸗Vertrag mit dem 
erſt noch zu entwerfenden Schlußprotokoll der Ae⸗ 
gyptiſchen Frage; denn dieſes letztere muß erſt von 
den vier Konferenz-Mächten unterzeichnet werden, 
ehe Frankreich, als die fünfte Macht, den Darda⸗ 
nellen⸗Vertrag unterzeichnet. Ferner ſprechen die 
Verfaſſer dieſer diplomatiſchen Nachrichten von einem 
angeblichen Hattiſcheriff vom 19. April; doch hat 
an dieſem Tage die Pforte nur ein Memorandum 
an die Mächte erlaſſen, und in dieſem Memoran⸗ 
dum erklärt fie ſich bereit zu einem ſolchen Hatti⸗ 
ſcheriff mit den beſtimmten Konzeſſionen. Wenn 
demnach in dem erwähnten Briefe der Morninge 
Poſt von den Schwierigkeiten berichtet wird, wel⸗ 


che der Ruſſiſche Geſandte entgegengeſetzt hat, oder 


daß Frankreich erklärt habe, ſich den Zwangs⸗Maß⸗ 
regeln gegen Mehmed Ali beizugeſellen, ſo mag es 


jedem überlaſſen bleiben, zu beurtheilen, was Wah⸗ 


res daran fer Zur Beſtätigung des eben von uns 


den Enkſch 


leeres Gerücht erwieſen. 


Angedeuteten fügen wir hinzu, daß die erſt geſtern 
durch den Moniteur pariſien gegebene Wider⸗ 
legung der in der Morning⸗-Poſt enthaltenen 


Angaben den Platz anweiſt, der ihnen zukommt. 


a Großbritannien und Irland. 

London den 1. Juni. Der Standard hebt 
aus der von Lord Morpeth in der Unterhaus⸗Siz⸗ 
zung vom Freitag gehaltenen Rede als das einzig 
Bemerkenswerthe hervor, daß derſelbe geſagt, die 
Miniſter würden, wenn ſie in dem neuen Parlament 
die Majorität nicht hätten, jedenfalls ihre Entlaf- 
ſung nehmen. a 

Ueber die Fortſchritte der Agitation zu Gunſten 
der miniſteriellen Handels - Reformen berichtet der 
miniſterielle Globe: „Noch nie hat eine Frage fo 
ſchnell in der öffentlichen Meinung allgemeinen An⸗ 
klang gefunden, wie die wegen eines freieren Han⸗ 
dels, ſeit die Regierung denſelben anempfohlen; 
ihre bitterſten Gegner müſſen eingeſtehen, daß dieſe 
Frage im Publikum ſchon ſo gut als entſchieden iſt. 

Die Indiſche Poſt über Marſeille, die aus Bom⸗ 
bay bis zum 1. Mai reicht, hat wichtige Nachrich⸗ 
ten aus China überbracht. Die Feindſeligkeiten 
hatten wieder begonnen, und am 25. Februar wa⸗ 
ren die Forts der Bocca Tigris von den Britiſchen 
Truppen erſtürmt worden, die darauf nach Canton 


marſchirten, und die dortige Faktorei in Beſitz nah⸗ 


men e oll der Kaiſer von China 


ben zu wollen. Der Kommiſſar Kiſchin war auch 
wieder in Ungnade gefallen und in Ketten von 
Canton nach Peking abgeführt worden. Am 22. 
April traf Sir George Bremer, der interimiſtiſche 
Befehlshaber der Britiſchen Expedition, von China 
in Kalkutta ein, um mit dem General-Gouver⸗ 
neur über die ferneren Maßregeln Rückſprache zu 
nehmen, und es wurden ſogleich Truppen⸗Verſtär⸗ 
kungen von Kalkutta nach China beordert. 

Aus New⸗York hat man Nachrichten bis zum 
7. Mai erhalten, welche melden, daß Herr Mac 
Leod von Lockport nach New⸗York gebracht worden 
und am letzteren Orte am 3. Mai angelangt war, 
wo er fo lange in Haft bleiben ſoll, bis ſei 


zeß vor dem Ober ⸗ Gerichtshof des Staates 


Vork beginnen wird. 
Am Mittwoch, wo die Sitzung des Unter⸗ 
haufes wieder eröffnet werden wird, wird die Dis⸗ 
kuſſton über den Antrag Sir Robert Peels (daß 
die Miniſter nicht das Vertrauen des ‚Haufe be⸗ 
figen) die Priorität haben. Man iſt in der Si 
zung vom 28. v. M. mit der Diskuſſton deſſelbe 
fortgefahren i 99 75 2 die d 
alorität nicht ſehr ſtark fein wird. 
m „Journal du Havre“ zuerſt ausgeſpreng⸗ 
tes Gerücht, daß das Dempfſchſ ee 
Holyhead angekommen ſei, hat ſich als ein ge 
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Das Linienſchiff „Cornwallis“ von 72 Kanonen 
iſt zu Plymouth bereits ziemlich vollſtändig bemaunt, 
um als Flaggenſchiff des Contre⸗Admirals Parker 
nach Oſtindien zu ſegeln, wahrend der Admiral 
ſelbſt auf dem kürzeren Wege über Aegypten nach 
Bombay reiſen wird. Es ſoll jetzt gewiß ſeyn, 
daß Vice-Admiral Adam den Oberbefehl im Mit⸗ 
telmeer erhalten und daß die „Queen“ von 110 
Kanonen unverzüglich ausgeruſtet werden wird, um 
ihn dahin zu bringen. ei 
Nach dem Courier iſt in der City jetzt ein fol: 
cher Stillſtand im Handel, wie er ſeit vielen Jah; 
ren hier nicht ſtattgefunden. Weder in Fabrikaten, 
noch in Produkten, noch in Fonds iſt man geneigt, 
Geſchaͤfte zu machen. 
Olle. Rachel, welche dieſer Tage nach Beendi⸗ 
ung ihrer ſehr beifällig aufgenommenen Gaſtrollen 
London verlaſſen wollte, hat auf Anſuchen des 


Vice⸗Praͤſidenten des hieſigen Polen⸗Vereins einge⸗ 


willigt, ihre Abreiſe bis nach dem 5. Juni zu ver⸗ 
ſchieben, um an dieſem Tage eine theatraliſche Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten der nothleidenden Polen zu ges 
ben, Da ſich nun bei näherer Nachfrage ergeben 
hat, daß alle dazu geeigneten Lokale bereits verſagt 
ſind, ſo haben der Herzog und die Herzogin von 
Sutherland die großen Säle von Stafford⸗Houſe 
zu dem menſcheufreundlichen Zwecke angeboten. 
e ſter rei ch. 

Wien den 29. Mai. Das auf morgen fallende 

Namensfeſt Sr. M. des Kaiſers wird in Schön: 


brunn en famille geftiert. Die Garniſon Hält eine 
große Kirchenparade auf dem Glacis ab, und das 
Buͤrger⸗Militär ein Le deum in der Metropole 
von St. Stephan. Man hatte bis heute noch ge⸗ 
glaubt, daß an dieſem Tage J. M. die Kaiſerin 
ihren Gemahl durch ihre Ruͤckreiſe üͤberraſchen würde, 
Allein man wußte bei Hofe als ſicher, daß J. M. 
dieſes Feſt in Modena feiern wurde. — S. K. H. 
der Prinz von Salerno wird mit ſeiner Familie län⸗ 
fei Zeit hier verweilen. Von einer. Vermaͤhlung 
einer Prinzeſſin Tochter mit dem Erzherzog Frie⸗ 
drich, von welcher die Allgemeine Zeitung fabelte, 
weiß man hier nichts. Dieſer Prinz macht diefen 
Sommer eine Excurſion nach England. — Erzher⸗ 
wg Cork bewohnt bereits fein Schloß in Baden, 
ne n weitere Strecke der Wien Raaber⸗ 
Ming a offener n Baden nach dem reizenden 

ö e. Morgen wird die zweite 


flau, ud en ſind auf der Boͤrſe 


EN es 
een worden, 
— 
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> N 


Miſſion, 


ſchild, von welchem ſich die Boͤrfen⸗Welt diesmal 
goldene Berge verſprach, hat keinen Einfluß dar⸗ 
auf geübt. Die Privaten ziehen ſich von dieſen 
Effekten immer mehr zurück, wozu das neue bes 
ſchraͤnkte Kredit⸗Syſtem der National-Bank wohl 
das Meiſte beitragen mochte. 3 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 25. Mal. Heute iſt eine lange 
und ſtuͤrmiſche Debatte beim Adel vorgefallen. Der 
Praͤſident, Baron Jacob Cederſtroͤm, trat namlich 
mit einer förmlichen Anklage gegen den Conſtitu⸗ 
tions- und Staats⸗Ausſchuß auf, wegen mehrerer 
Handlungen während des jetzigen Reichstages, 
welche, namentlich was den Conſtſtutions⸗Ausſchuß 
betrifft, in offenbarem Widerſpruche mit der Con⸗ 
ſtitution ſtehen ſollen. Da das Grundgeſetz aber 
Nichts über einen ſolchen Fall erwähnt, fo beſchloß 
der Adel nach einer Oftundigen Debatte, daß die 
Anklage keine Folgen haben konne. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß eln ſolcher Fall bel unſeren Staͤn⸗ 
den vorgekommen iſt. ; 
; Italien. 
Rom den 21. Mai. Die Ernennung des Dom⸗ 
Kapitulars Müller zum Kapitular⸗Verweſer iſt 
vom heil. Stuhl nicht genehmigt worden; der Papft 
hat ſich vielmehr veranlaßt geſehen, das Kapitel 
uͤber die abermalige unfanonifhe Wahl zurechtzu⸗ 
weiſen, und den Bomkapitular Jven, der bekannt⸗ 
lich gegen die bisherigen Schritte des Kapitels in 
dem Erzbiſchoͤflichen Streit Proteſt eingelegt hat, 


zum apoſtoliſchen Adminiſtrator der Erzdidcefe zu 


ernennen. Leider ſehen wir durch dieſen neuen Kon⸗ 
flikt die in Ausſicht geſtellte Ausgleichung der Köle 
ner Differenz noch immer mehr verzoͤſert. 
Naͤchſtens verläßt uns der Hofrath Jarcke; ſeine 
welche ihn den ganzen Winker hber hier 
gehalten hat, iſt nun vollig beendigt. Geſtern hat 
derſelbe beim Papſt eine Abſchieds⸗Audienz gehabt. 
Dem Vernehmen nach, geht derſelbe zunachft nach 
Muͤnchen. — Ein paar arme Juden, die es ſich 
baben beikommen laſſen, in einer Straße zu gehen, 
die Leuten ihres Glaubens zu paſſiren nicht erlaubt 
iſt, ſind auf drei Monate ins Gefängniß geſteckt 
worden, Zu ſolchen verbotenen Paflagen gehören 
diejenigen, in welchen das heil. Sakrament zum 
40 ſtündigen Gebet ausgeſtellt iſt, und namentlich 
auch der Ort, wo die Neophpten ihren Aufenthalt 


haben. 
Kön kan; j 
onſtantinopel den 12. Mai. Der beka 
Alphons Royes, welchen man für den Berfaſſer 
des Hattiſcherifs von Gulhane haͤlt, und welchen 


‚fo lange unter Reſchid Paſcha angeſtellt war, hat 


ſeine Entlaſſung aus dem Miniſterium genom 

und iſt nach Frankreich zurückgekehrt. Der Sultan 
hat ihm den Verdienſt Orden mit Brillanten ver⸗ 
liehen, und ihm frei geſtellt, jeden Augenblick hier 
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her zurückzukehren. Er ſcheint vom Grafen Pon⸗ 
tois mit geheimen Aufträgen verſehen zu ſein. 

Serbiſche Gränze den 25. Mai. Es gehen 
fortwährend von der Gränze Gerüchte, daß die Uns 
ruhen in Bulgarien nicht ganz unterdrückt ſeien. 
Heute ſpricht man von Unruhen in Albanien. 
— Der Fuͤrſt von Serbien if in Belgrad eiagetrof⸗ 
fen. — In Niſſa iſt der Paſcha von Adrianopel und 
der Oberſt Kammerherr des Sultans Tefkib Effendi 
eingetroffen, um den Muſtafa Paſcha hoffentlich 
zur Recheuſchaft zu ziehen. 

Von der Türkiſchen Grenze, 19. Mai, (A. 3.) 
Es ift kein Zweifel mehr, daß der Aufſtand der 
criſtlichen Bevölkerung in Bulgarien gedaͤmpft if, 
nachdem im Diſtrikt von Niſſa 120, und im Di⸗ 
ſtrikt von Lekoweza 105 Dörfer den Flammen preis⸗ 
gegeben worden ſind. Die Türken, welche uner⸗ 
hörte Grauſamkeiten verübten, ſind überall Sieger 


geweſen; gegen 1400 chriſtliche Familien, beiläufig 
9500 Koͤpfe, haben ſich nach den letzten Berichten 
auf Serbiſches Gebiet geflüchtet, wo ſie auf freiem 
Felde, allen Einflüffen der Witterung ausgeſetzt, 
campiren und unter Quarantäne gehalten werden. 
Noch bei weitem ſchreckbarer iſt das Schickſal derer 
die ſich in die Gebirge geflüchtet haben, indem ihnen 
nur die Wahl bleiben wird, zu verhungern oder ſich 
den Tuͤrken auf Diecretion zu Überliefern, weiches 
Vertrauen bis jetzt immer durch die ſchrecklichſten 
Martern belohnt wurde. Die nach Serbien Ge⸗ 
fluͤchteten haben ihre Habe mit ſich gebracht, Nie bes 
ſteht zuſammen in etwa 900 Pferden, 9% Och ſen, 
gegen 40,000 Schafen, 500 Schweinen ꝛc. 
Griechenland. | 
Athen den 11. Mai. Man forſcht vergeblich 
nach Belehrung Über die Ausſichten, ja, nur über 
„die Abfichten der Griechen auf den Türkiſchen Inſeln, 
namentlich auf Kandia. Die Regierung bietet 
Alles auf, jede Communication zwiſchen ihren Un⸗ 
terthauen und den Juſel⸗Bewohnern zu erſchweren, 
und genügt in ſo fern dem Anſinnen der Geſandten 
und Confuln vollſtändigſt. Aber daß dieſes nicht 
für die Dauer ausreichen werde, darüber laſſen die 
uns gewordenen Mitthellungen ebenfalls keinen 
Zweifel. Alle Griechen ſind wie ein einziger Mann 
entfchoffen, und bereit, die Sache der Kandioten 
zur ihrigen zu machen. Nebenbei hört man, daß 
es den Juſurgenten allerdings weder an Geld, noch 
auch an Waffen, noch an Leuten, deſto mehr aber 
an fähigen Fuͤhrern fehlt. Mit der Zeit durften 
ſich auch dieſe finden. Die kräftigſte Unterſtützung 
finden die Chriſten, wo fie auch immer den Auf⸗ 
ſtand wagen werden, in der Schwäche ihrer Geg⸗ 
ner. Während der le der Aegypter in Sy⸗ 
rien hätten die Türken überall es un Vieles leich⸗ 
ter haben konnen, der Bewegungen Meier zu 
werden, mit dieſer wieder eroberten Provinz ha⸗ 
Machte dem jungen Sultan abet of⸗ 


ben die vier 


fenbar das allerübelſte, verderblichſte Geſchenk ge 
macht, deng es muͤſſen alle Punkte des Reichs, 
wo der Aufſtand droht, mehr oder weniger von 
Truppen entblößt gelaſſen werden, um nur deren 
moͤglichſt viele mach dem der Anarchie heimgefallenen 
Syrien werfen zu koͤnnen. Kein Wunder alſo, 
wenn unter den Griechen des Feſtlandes ſich neben 
nahe liegenden Hoffnungen auch die abenteuerlich⸗ 
fien regen, von denen die einer baldigen Herſtellung 
der Chriſten⸗Hertſchaft in Byzanz noch nicht die 
abenteuerlichſte iſt. Be 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 4. Juni. Die jetzt in Duͤſſeldorf 
zum Provinzial⸗Landtaze verſammelten Stände 
haben nachſtehende Adreſſe an des Könige Majeſtaͤt 


gerichtet: a 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. = 
Ew. Königl. Majertät gerufen, den Rhei⸗ 
niſchen ſechſten Provinzial⸗Landtag in einem Au⸗ 
genblick zu berufen, von deſſen Wichtigkeit die treu⸗ 
gehorſamſten Stände tief durchdrungen ſind. 

Es iſt nicht mehr die geliebte, allverehrte Stimme, 
welche uns fuͤnfmal an dieſer Stelle verſammelte; 
und doch iſt es eine fo bekannte, fo begluͤckende, 
ſo wohlwollende Stimme, welche uns als ange⸗ 
ſtammte Kinder eines vaͤterlich geſinnten Deutſchen 
Fuͤrſtenhauſes heute zum erſtenmale hierher beſchei⸗ 
det, daß in ihr ſich der Schmerz uf 
des erhabenen Königs, deſſen Wört wir nicht meh 
hoͤren, gemildert, wenn auch nicht ganz geſtillt 
fuͤhlt. 

Im Andenken aber an das, was ſie verloren und 
im Danke für das, was ihnen durch des Himmels 
Gnade dafuͤr zum Erſatz geboten wurde, ſind die 
treugehorfamſten Stände auf das iunigfte von der 
Größe und Heiligkeit der Pflichten ergriffen, zu Des 
ren Erfüllung Euer Mafeſtät fie aufzufordern 
geruhten. 2 88 

Bedeutungsvoll und inhaltsſchwer waren die Ta⸗ 
ge, welche ſeit dem letzten Zuſammentritt der Rhei⸗ 
niſchen Stande vorübergegangen; bedeutend und 


inhaltſchwer für unſere Provinz, bedeutend undi 
haltſchwer für den Staat und für das ganze Deut * 
frer nachſten Umgebung der bedaue gg 
erliche Konflikt zwiſchen der geiſtlichen und. weltlis 


Vaterland. 
Während iu un 


Weiſe angeregt wurde 


und feine erſchütternde Einwirkung auf alle 1 
— während 
das Recht die verwiſchte Gränze nicht 115 aufs 
finden ßſtab fe er 

des Aundigfien zu ſchwanken ſchien; 
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Fackel der Parteiwuth durch die Deutſchen Gauen 
geſchwungenz — während biele, Eteiggiſſe unſere 
Provinz in Danger Erwartung hielt n und in ihren 
Folgen nirgendher einen erfreulichen Ausweg zeigten; 
— während vielmehr zu dieſen inneren Wirren auch 
von außen der alte Uebermuth neue Ränke gegen 
dis Rheinland zu ſch mieden verſucht war; — in 
dieſen verhangnißvollen Augenblicken traf das Da: 
terlaud noch der ſo herbe, ungeahnte Schmerz und 
eine große Trauer deckte mit bleiernem Fittig alle 
Provinzen der Monarchie. Der beſte Konig war 
von dee Erde geſchieden; ergeben in den Willen 
des All maͤchtigen war Er dahingegangen, auszu⸗ 
ruhen von einem Leben voll Unruhe, Seine Hoff- 
nung auf Gott gerichtet. Sein Haus, Sein Volk 
blickte Ihm nach in die Gefilde der Seligen, allein 
Sein Verluſt füllte jedes Auge mit den Thränen 
der aufrichtigſten Wehmutn, — 
Wie aber ſtets ein gemeinſamer Schmerz die Be⸗ 
troffenen naher aneinander ſchließt, und je ſchweter 
er die Geſammtheit berührt, um deſto lauter in der 
Bruſt des Einzelnen das Vertrauen hervorruft, fo 
war auch hier der Troſt nicht fern, den uns der 
Himmel in dem erhabenen Thronerben zeigte, wels 
chen wir heute als unſeren gnädigiten Landesherrn 
verehren. Viele von uns ſind Zeugen geweſen der 
Geluͤbde, die Er dem Allerhoͤchſten Herrn gethan, 
von dem er die Krone zu Lehen zu tragen bekannt, 
und der Verheißungen, die im Erguß Seines lau⸗ 
des väterlichen Herzens Er feinem Volke gegeben: 
das Regiment in der Furcht Gotte in der 
zu den Menſchen zu führen, ein echter Sohn des 
unvergeßlichen Vaters, der unvergeßlichen Mutter, 


ein gerechter Richter, ein treuer, ſorgfaltiger, barm⸗ 


herziger Konig zu ſeyn; Recht und Gerechtigkeit 
mit Nachdruck zu üben ohne Anſehn der Perfon; 
das Beſte, das Gedeihen, die Ehre aller Staͤnde 


goͤttlichen Willen macht, ein Wohlgefallen der Gu⸗ 
Unter ſolchen Verheißungen haben Eure Kö⸗ 


in der volleſten Ueberzeugung, dag das unbedin 

Vertrauen, welches fie u en alngte 
Re KIEL, ne ulld üb 
e de gerechtfertigt werden wird. Init Rich 
ind Far N 1 den wird. 1 
0 et blickt das Abelsche Bolt zu dem 
Herrschaft e Sandeohgrru inan 
Saaten ds Sügend e. 
— ein berbreitet wurde und def 


s und in der Liebe 
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dener Wille ſelbſt die am tiefſten ſchmerzenden 
Wunden auszuheilen und das Wohl und bleibende 
Heil Seines Volkes auch da zu fördern willen wird, 
wo ſich bisher feinen vaͤterlichen Abſichten etwa noch 
‚größere Schwierigkeiten entgegenſtellten. Gerne 
geben wir der Hoffnung Raum, daß es zu den in⸗ 
nigſten Wuͤnſchen Eurer Koͤniglichen Mafeſtat ge⸗ 
hoͤrt, der Provinz eheſtens von der glücklichſten 
Ausgleichung aller noch ſchwebenden Differenzen 
Kunde zu geben und darum ſei es fern von uns, 
auch nur durch den leiſeſten Zweffel an den ungus⸗ 
geſetzt dahin gerichteten Bemühungen, uns an un⸗ 
feren und unferes Könige Schwüren zu verſündigen. 
Beſeelt von ſolchen Gefühlen und im Bewußtſeyn 


der Wichtigkeit ihrer Rechte und Pflichten beginnen 


die treugehocſamſten Rheiniſchen Stände die Bera⸗ 
thungen, zu denen der Wille des Monarchen und 
die Wahl ihrer Mitbürger: fie, verſammelt. Mit 
Eruſt und Gewiſſenhaftigkeit werden te die Gegen: 
ſtuͤnde prüfen, welche ihnen zugewieſen ſind, und 
mit Offenheit und Freimüuthigkeit die Bitten vor⸗ 
tragen, welche die Provinz an den Thron zu brin⸗ 
gen für angemeſſen erachtet. Dankbar nehmen fie 
die ihnen bereits dargebotene Erweiterung der ſtaͤn⸗ 
diſchen Inſtitutionen an und ſehen der ferueren 
Kräftigung und Belebung derſelben auf der Grund⸗ 
lage, auf welcher fie erwachſen ſind, mit feſter Zu⸗ 
verſicht entgegen; gerüſtet aber mit ſolchen Hoffnun⸗ 
gen, geſichert durch ſolche Buͤrgſchaften, werden 
ſie ſich nie in der Ueberzeugung irre machen laſſen, 
daß unter dem Schilde Seines Koͤnigs das Preu⸗ 
ßiſche Volk ſtets die erhabene Stelle zu behaupten 
wiſſen wird, die ihm durch Gottes Fuͤgung in dem 
gemeinſamen Deutſchen Vaterlande angewieſen iſt. 
Geruhen Eure Koͤnigliche Majeftät dieſe 
Aeußerung Deutſcher Treue und Geſinnung mit der 
Verſicherung aufzunehmen, daß ihr Wiederhall im⸗ 
merdar nicht nur auf beiden Ufern des freien Deut⸗ 
ſchen Rheines Anklang finden, ſondern auch, wo es 
gelten möchte, ſich durch die That zu bewähren, 
ſtets bereits ſein wird, , g 
95 Wir erſterben de. 44. 3 065 
Bi Folgen die Unferfchriften), |; 
Duſſeldorf den 26. Mai 1841. 


Woll markt! 
3 25 Poſen, den 7. Juni. 
Der diesjährige Wollmarkt hat unter ſehr guͤnſti⸗ 
gen Ausſichten begonnen; die Anfuhr der Wolle 
begann ſchon in einzelnen Poſten am 23. 9. Mts., 
und bis heute Mittag 12 Uht ſind auf den hiefigen 
Wollwaagen gewogenn 
ERSTEN 4985s Center 58 Pd 
Außerhalb und noch lichte 
ewogene Wolle mögen eres 5000 . 
15 auf dem Plotze befinden, ' 
ſo daß in Ganzen an „45,355 


4 


. 5 en 
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zu Markte gebracht ſind; die Zufuhr dauert bis 


jetzt lebhaft fort. - 

- Käufer, worunter Engländer, Rheinländer und 
auch viele Berliner Kaufleute und Fabrikanten aus 
kleinern Orten der benachbarten Provinzen, find in 
ziemlicher Anzahl angekommen und haben Kaufluſt 
mitgebracht, indem fie ſchon circa 5 bis 11 Rthlr. 
pro Centner mehr geboten haben als im vorigen 
Jahre; die Verkäufer halten jedoch noch immer zu⸗ 
ruck, obgleich einige Tauſend Centner dennoch ſchon 
verkauft worden find. 


e at er. 

Scribe's „Glas Waſſer“ iſt unſtreitig dasjenige 
Luſtſpiel, das in neueſter Zeit das meiſte Aufſehn 
erregt und auf allen groͤßern Bühnen den entſchie⸗ 
denſten Beifall gefunden hat. Am Sonntage den 
6. d. ging es zum erſtenmal bei uns uͤber die Bret⸗ 
ter und Ref. muß geſtehn, daß ihm ſeit langer Zeit 
kein Intriguenſtuͤck vorgekommen, das — mit Auss 
nahme der matten und unkuͤnſtleriſchen Expoſition — 
ſo wohl gehalten, ſpannend und reich an Effektſcenen 
wäre, wie dieſes. Er haͤlt es daher für feine Pflicht, 
alle Theaterfreunde auf die, vermuthlich naͤchſtens 
zu erwartende, Wiederholung dieſes hoͤchſt intereſſan⸗ 
ten Luftfpiels aufmerkſam zu machen. — Was die 
Aufführung anlangt, ſo ging fie bis auf einige Fehler 
und Unſicherheiten, — die bei erſten Vorſtellungen 
unvermeidlich find — im Allgemeinen ziemlich rund 
und glatt, d. h. in der Weife, wie Charaktere und 


Situationen von dem ſpielenden Perſonal aufgefaßt 


waren; ob aber dieſe Auffaſſung die richtige fer, 
moͤchte Ref. mit Grund bezweifeln, denn, daß es an 
dem Hofe der Koͤnigin Anna von Großbritannien ſo 
unhoͤfiſch, ſo deklamatoriſch⸗derb hergegangen, duͤrfte 
wohl nicht anzunehmen ſeyn. Das falſche und na⸗ 
turwidrige, vornehm ſein ſollende Pathos iſt in der⸗ 
artigen Salonſtäcken nur zu haͤufig die Klippe, wor⸗ 
an die Aufführung, ſelbſt beim Vorhandenſeyn aller 
erforderlichen Mittel, ſcheitert. Ref. tft daher der 
Meinung, daß ſaͤmtliche Charaktere, — allenfalls mit 
Ausnahme der Abigail, die von Mad. Blume ta⸗ 
dellos dargeſtellt wurde, — anders aufgefaßt, und 
feiner und ruhiger gehalten werden muͤſſen. Der, 
von Herrn Bohm in ſeiner Weiſe trefflich gefpielte, 
Bolingbroke muß lauernder, ſchlauer und der Koͤni⸗ 
gin gegenüber: weniger geſticulirend, die Königin muß 
wuͤrdevoller, die Herzogin Marlborough feiner und 
minder eckig, und endlich Masham weniger trocken 
und matt auftreten. — Noch muß geruͤgt werden, 
daß die Engliſchen Namen von den einzelnen Mits 
ſpielenden verſchieden ausgeſprochen wurden. X. 


i Wegen eingetretener Hinderniſſe kann das auf den 
Sten Juni e. angekündigte Vocal⸗ und Inſtrumen⸗ 


von W. Decker K Comp. abzugeben, 


„Bekanntmachung. * 
Das hier hinter dem finſtern Thore belegene Al⸗ 
lerheiligen-Kirchen⸗Grundſtück von eirca 805 Qua: 
drat⸗Ruthen nebft dem Kirchen Gebäude wird in 
dem am 26ften d. Mts., Morgens um 9 Uhr auf 
dem Kirchhofe jener Kirche anſtehenden Termine 
plus licitando in Erbpacht ausgethan werden. Die 
Erbpachts⸗ Bedingungen konnen zu jeder Zeit bei 
dem Herrn Kolanowski, Breslauerſtraße No, 
35., eingeſehen werden. 

Poſen den 7. Juni 1841. 

Das Kirchen ⸗ Collegium der hieſigen 
St. Mag dalena⸗Kirche. 

Ein in allen Branchen Prakfiſch erfahrner Land⸗ 
wirth, welcher mehrere große Guͤter in verſchiede⸗ 
nen Provinzen adminiſtrirt, und die obere Leitung 
geführt, daruͤber die beſten Empfehlungen nach⸗ 


weiſen kann, ſucht Johann d. J. ein dergleichen 


Engagement, und iſt bereit, eine angemeſſene Eau⸗ 
tion, wenn eine Kaſſen⸗Verwaltung damit verbun⸗ 
den ſeyn ſollte, zu ſtellen. i 
Nähere Ausfunft wird, auf portofreie Anfragen, 
unter der Adreſſe A. P. in der Zeitungs⸗Expedition 
ſogleich er⸗ 


theilt werden. ; 
Guter ⸗ Verpachtung. 
Drei Vorwerke, im Kreiſe Inowraclaw 


find ven Johann d. J. ab auf drei oder 
ſechs hintereinander folgende Jahre, entweder ein⸗ 
zeln oder im Ganzen, aus freier Hand zu verpach⸗ 
ten. Die Pachtbedingungen find bei dem Capitain 
a. D., Koch, hier am Wilhelmsplatze Nro. 2. 
wohnhaft, einzuſehen. Auch vermag derſelbe große 
und kleinere Guter zum Verkaufe nachzuweisen. 

Poſen den 1. Juni 1841. ; REN 


Wegen plößlichen Todesfalle des Veligers If fo: 


fort, oder auch nach der Erndte, unter annehmlis 


chen Bedingungen, ein in gutem Stande ſich befin⸗ 
dender lebhafter Gaſthof nebſt den dazu gehörenden 
maſſiven Nebengebäuden, Garten und 22 Morgen 
guten tragbaren 1 N 
nicht unbedeutenden Fabrik⸗ ur 5 
ſchiffbaren Fluſſe, hart an der Chauſſee zwiſch en. 


Berlin und Breslau gelegen iſt, zu verkaufen. Naß 


here Auskunft hierüber . e auf 
freie Anfragen der Tuchkaufmann 

Ken el rd Vogt in der Neuen Straße. 
Schaaf Verkauf. 

Die für dieſes Jahr zum Verkauf beſtimmten 


8 


welcher nahe an A 
b Krege N 


| 


+.» $aleKonzert erſt am Aten Juli ftattfinden, : 
Einlaß⸗Karten zu 2Rtlr. auf die erfte und zweite 
Rang⸗Loge und Sperrſitze, fo wie zu 1 Kthlr. 15 
Sgr. auf das Parterre, und zu 15 Sgr. auf das 
Amphitheater und Gallerie, find in den Buchhand⸗ 
lungen von Zupanski und Stefanski zu haben. 


7 


ur ſofortigen Benutzung geeigneten Sprung: Stat 

en Stammfchäfere treffen am, 24ſte 

hier ein und find wie bisher im Gaſtho 

Biek am Sapieha⸗ Platz aufzufin en. 
Hünern bei Winzig den 4 In 
: v. Neuhauß, 


— 


— 


Stähre der Tuchorzer Stammſchaͤferei werden 
verkauft Breslauer» Straße im Hotel de Varsovie, 
Fur erbliche Krankheiten wird garantirt. 


Porzellan - Auktion. 
Die Königliche | 
Berliner Porzellan: Manufaktur 
2 wird hierfelbft 
am 14., 15., 16., 17., 18. und 19. Juni c. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Hötel de Saxe auf der Breslauer⸗Straße, 
mehrere weiße Porzellane, als: Kaffees, Sahne 


und Theekannen, Töpfe, Taſſen, Teller, Schuͤſ⸗ 


ſeln, Aſſietten, Saueieren, Terrinen, Wa a 
nen, Waſchbecken, Tabakskoͤpfe und ang 
andere Artikel, durch den unterzeichneten Beamten 
oͤffentlich, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, verauktioniren loſſen. f BE 

Die an jedem Tage zu veranftionirenden Porzel⸗ 
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Die erſten neuen Heringe empfing ſo 
eben die Handlung 


C. F. Gumprecht. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum em⸗ 
pfehle ich mich mit Ausnehmen der Zähne und der 
kleinſten Wurzeln, ferner mit Abnehmen des Wein⸗ 
ſteins von den Zaͤhnen, ſo wie mit Ausfüllung hoh⸗ 
ler Zähne mit Metall und Wallraßſtaͤbchen, auch 
mit Anfertigung und Einſetzen der unverwuͤſtlichen, 
und keiner Reparatur bedürfenden Emaille- und 
anderer Zähne, fo wie mit Gaumenplatten. 

Auch find bei mir meine Zahn = Medikamente zu 
haben, als: No. 1. Zahnpulver zum Reinigen der 
Zähne und Stärkung des Zahnfleiſches, die Doſis 
10 ſgr.; No. 2. Tinktur gegen den Brand und 
Beinfraß in den Zähnen, wie auch wider den uͤblen 
Geruch im Munde, die Flaſche zu 10 und 20 gr.; 
No. 3. Tinktur wider blutendes Zahnfleiſch und lok⸗ 
kere Zaͤhne zur Befeſtigung, die Flaſche 10 und 20 


lane koͤnnen eine Stunde vor der Auktion beſehen ſgr.; No. A. Tropfen gegen Zahnſchmerzen, das 
werden. 1 5 Fläschchen zu 5 und 10 fgr.; auch harter und flüfs 
Poſen, 1841. Friedel. ſiger Zahnkitt. N 


11905 0 ber Columbiaftsaße No. 1. belegene Ber 
zung (Paradies benannt) iſt ſofort 
Das Nähere Waſſerſtraße Nr. or ne 


Ich bezahle alle meine Bedärfni 
bitte Jede ran th 8 an een 


gen dritte Perſonen zu verabreichen. 
Poſen den 7. Juni 1841. J. M. Lauk. 


: Das Hötel ala ville de-Röme, 

babe ich mit dem heutigen Tage übernommen und 
werde mich bemühen, das mir zu Theil werdende 
Vertrauen durch reelle und billige Bedienung zu 
rechtfertigen. Es wird zu jeder Tageszeit z la 


gar, und 


arte, und Mittags 2 Uhr Table d’höte geſpeiſt. 


Poſen den 6. Juni 1841. 
J. M. Lau k. 


Mein wohl aſſortirtes Lager von acht 
| en 

TE 55 een Cigarren ee 

aaliche nen: ; 55 
e 
a Billige Wen Prei 
Rhein⸗Weine — , ee 

guten Nierſteiner A 10 far. 
Markebronner und Rüdesheimer nach a 


Roth⸗ ER 
oth⸗Wein. — Medoc Margeau & 1257 gr., 


8 St. Jul. 15 fgr., Lafitte 20 1 

85 5 er Ofgr. pr. 4 O 
en are d e um hes 
N kauft die Weinhandlung > 5 r rk 


nn Carl Sgog 
Lu und Wronferfirapen-Che Mr, 92 


1 
7 


Sy 


17, 1 


nung ger > 


. Mönnid, 
Koͤnigl. approbirter praktiſcher Zahnarzt, 
Poſen, Waſſerſtraße No. 4. 


eee 


N W PROFI * FU 5 
den Wollmarkt⸗ > 


Zur bevorſtehen | 

Johanni⸗Zeit habe ich mein a 
Pianoforte⸗ Magazin? 
> aufs Reichhaltigſte mit den vorzüge & 
> lihften und anerfannteften Flügel: & 
Inſtrumenten aus den beſten be= 4 
S rühmteften Manufakturen und ges 4 
ſchmackvoller äußerer Ausſtattung in ver⸗ & 
ſchiedenen Holzarten angefertigt, verſorgt. & 
Die ſicherſte Garontie wird geleiſtet und bei & 
5 reellen Preiſen ſoliden Käufern Terminalzah⸗ & 
S lungen gewährt. 


2 Eomiplette accurate Billarde, f 


8 Ganze und %, | 
Ss find 5 Stuck in verſchiedenen Holzarten zur & 
S beffern Anfchauung in einem eigens dazu J 
S gemietheten Lokale, vollkommen aufgeſtellt, & 
und verkaufe ſolche unter Garantie und 
Terminal zahlungen. ) 
Billard⸗Queu's und Bälle findeine 4 
zeln abzulaſſen. i 8 > 
Poſen im Mai 18114. 
; „ Louis Falk. g 
AA e 9 AR ANANAS. 
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Friſchen rothen und weißen Kleeſaamen, 
50 Sorten oͤkonomiſche Futtergraͤſer, 
Ruſſiſchen Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen, 
Saat⸗Sommer⸗Ruͤbse, 
Leindotter (Ridz), ſo wie 
Holz⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumenſaamen 
empfiehlt die Saamenhandlung 
f Gebr. Auer bach, 
Buͤttelſtraße. 


G ⏑π⏑οτ⏑οππf?Nftv¶ ftr 


2 de Hecht engliſchen doppelt raffiniten 
Steinkohlen-Theer, ſo wie auch Traß und 
Cement, offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
\ S. J. Auerbach. 
Poſen. Judenſtraße Nro. 2. 


2 


a 


N ι⏑ 


Ernmnramad NANA 


In der unterzeichneten 


i Maſchinen⸗Handlung 
> find außer den bisher bekannten und etzt aufs 
2 zweckmaͤßigſte verbeſſerten Gegenftänden, 
als: Häckſelmaſchinen, und zwar 
55 Sed einſchneidige, 
Evensſche zweiſchneidige, u. 
neue vierſchneidige mit ge: 
ſchmiedeten Meſſerraͤdern, Meſſing⸗ 
Lagern und mehrfache Vorrichtung, 
um jede Sorte Haͤckſel mit 4 Meſ⸗ 
ſern ſchneiden zu koͤnnen; 
verſchiedene Schrot- und Mehl⸗ 
> Mühlen RNoßwerke, engl. Malz 
5 darren und Malzquetſchen Erd 
5 toffelquetſch⸗ und Erdtoffelſchnei⸗ 
de⸗Maſchinen, Rheinländiſche 
transportable Kochapparate, wel⸗ 
> die nicht nur holzerſparend, ſondern auch 
beim ſtrengſten Winter die Kuͤchen⸗Lokale 
mit heizen, ſauber abgedrehte Oel⸗ 
& walzen mit Lager und Pfannen, 
€ ouch noch ganz neu erfundene potenfirte 
Rüben und Erdtoffel⸗Schneide⸗ 
Maſchinen, Engliſche Getreide⸗ 
reinigungs⸗Mühlen mit beweglichen 
Saubern und Fegen, welche ſich ſowohl 
wegen ihrer Aceurateſſe, als ber: billigen 
Preiſe, auszeichnen, DEN 
ſtets vorräthig, und werden zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen verkauft. 


hrai 
Poſen, 


TK 


deem ee e 


M. J. Ep 
am alten Markt 
Hauptwache gegenüber. 


Eisen und Landwirthſchaftlichen 


aim, 
Nro. 79., der 


UVA ] W » We, 


AA 


. Gold al mareo 


AuAltes Schmiede und Brucheiſen ei] 
wird ſowohl hier in meiner Eiſenhandlung, 
als auf meinem Eiſenhammer 2 Auerbachs fel 
huͤtte“ bei Schneidemuͤhl, zu den hoͤchſten 
Preiſen angekauft. l 
J. Auerbach. 15 
Poſen. Judenſtraße Nro. 2. 


1 


Cirque olympique. 


Unterzeichneter zeigt hiermit 
ergebenſt an, daß ſeine große 
Geſellſchaft im Beſitz von 22 
gut dreſſirten Pferden iſt und 
Donnerſtag den 10ten Juni 
hier eintreffen wird. h 


Die erſte Vorſtellung findet Sonntag den 13ten 

Der Schauplatz iſt in der Koͤniglichen 

Das Naͤhere durch die Anſchlagezettel. 
C. Gärtner, 


Juni ſtatt. 
Reitbahn. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 
Preuss.Cour, 
Brief. | Geld, 


f Zins- 
Den 5. Juni 1841. Fuss. 


Staats- Schuldscheine 


* 


2 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 N 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% N 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 | 
Elbinger Hitag ee 

Danz. dito v. in I. e 

Wesipreussische Pfandbriefe | 35 

Grossherz, Posensche Pfandbr. - | 4 

Ostpreussische dito 34 \ 
Pommersche dito | 3 en 
Kur- u. Neumärkische dito 35 / 
Schlesische dito 33 


Aetie n. 
Berl. Potsd. Eisenbahn : 
dio. dito. Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn . 
dio, dito. Prior, Actien . 
Berl, Anh, Eisenbahn 
«dto. dto,. Prior, Actien 
Düss. Elb. Eisenbahn 
.dto. dto, Prior. Actien 
Rhein. Eisenbaln 


—— 
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Friedrichsd'or 8 x ER RE 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 8 52333 


